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Was ist 

ökologischer Landbau? 

Nachhaltige Land-
wirtschaft bedeutet 
insbesondere, dass 
Boden, Wasser & Luft 
geschützt sowie 
Bodenfruchtbarkeit und 
biologische Vielfalt 
erhalten bzw. verbessert 
werden. Eine 
Landwirtschaft, die 
diesen Anforder-ungen in 
besonderer Weise 
Rechnung trägt und 
gleichzeitig hoch-wertige, 
schmackhafte Lebens-
mittel erzeugt, ist der 
biologische bzw. öko-
logische Landbau. 
Kern-gedanke beim 
ökologischen Landbau ist 
ein möglichst ge-
schlossener Stoff-
kreislauf. D.h.: 
Pflanzenbau und 
Tierhaltung sind eng 
miteinander ver-bunden. 
Ein Teil der 
Pflanzenproduktion dient 
als Viehfutter und der aus 
der Viehhaltung anfallen-
de Dung wiederum als 
Nährstoff für die 
Pflanzen. Grund-sätzlich 
werden nur so viele Tiere 
gehalten, dass dieser 
Stoff-reis-lauf im 
Gleichgewicht bleibt. 
Damit hilft der 
ökologische Landbau, 
unsere natürlichen 
Ressourcen für heu-tige 
und nachfolgende 
Generationen zu erhalten. 
Pflanzen gedeihen auch 
ohne Chemie. 

Liebe Gäste, 
damit Sie sich auf unserer Karte leichter zurechtfinden, haben 
wir die Lebensmittel, die wir Ihnen nicht in kontrolliert 
biologischer Qualität anbieten können, zusätzlich mit einem 
Sternchen (*) gekennzeichnet. 
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Nichts gefunden 
wonach Ihnen heute 
„der Gaumen“ steht? 
Fragen Sie uns, unsere 
Köchin und unsere Köche. 
Sie zeigen Ihnen gerne ihr 
Können. 
Wir freuen uns auf Ihre 
Wünsche. 
 

 
 
 
 
Diakonie-Hof  
Rackith 
Das soziale Öko-Projekt. 
Die Aufgabe ist ein 
verantwortlicher Umgang 
mit der Schöpfung: 
artgerechte Tierhaltung, 
Bioanbau von Gemüse und 
Futter-mittel, sowie 
regionale und naturgerechte 
Landschaftspflege. 
Auch hier gilt für uns, dass 
der regionale Ein-kauf eine 
hohe Priorität hat.Von hier 
beziehen wir für Sie Eier, 
frisches Gemüse, 
Kartoffeln und Lamm- und 
Geflügel-fleisch aus 
kontrolliert ökologischem 
Landbau. 
 

Wir haben es uns zum Ziel 
gesetzt, dass wir hier in der 
Region frisch kaufen 
können, direkt von den 
Landwirten. Durch die 
kurzen Wege können wir 
absolute Frische 
garantieren. 
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BIOPARK  
kontrollierte Produkte, 
die überzeugen 

 

1991 gründeten 16 engagierte 
Landwirte und 
Wissenschaftler den Biopark-
Verband in Mecklenburg-
Vor-pommern. Heute 
gehören dem Verband 
verschie-denste Betriebe aus 
14 Bundesländern an. 
Bauern, Fleischer, Mühlen, 
Bäcker, Molkereien und viele 
mehr arbeiten nach dem 
hohen Standard der Biopark 
Richtlinien.  

 

Biopark Betriebe arbeiten 
nach nahezu geschlossenen 
Kreisläufen. Sie verzichten 
auf chemisch-synthetische 
Betriebshilfsstoffe, fördern 
die Bodenfruchtbarkeit durch 
betriebseigenen Dünger, 
ausgewogene Fruchtfolgen 
und Hülsenfruchtanbau. 

 

Sie setzen artgerechte 
Tierhaltung mit Weidegang 
und Auslaufflächen voraus 
und fördern den Einsatz von 
betriebseigenem Futter ohne 
Zusatz von Antibiotika und 
Leistungsförderern. 

 

BIOPARK zertifiziert 
Öko-Lebensmittel 

 

Biopark Erzeuger und 
Verarbeiter verpflichten sich 
vertraglich nach den strengen 
Biopark  Richtlinien zu 
arbeiten. Im Auftrag des 
Verbandes werden sie 
kontrolliert. Die Bio-
Anerkennung erfolgt nach 
mindestens zweijähriger 
Umstellungszeit durch die 
BIO-PARK-Zertifizierungs-
kommission. 
. 
** aus kontrollierter 
Teichzucht 
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Was ist Gluten? 
 
Gluten ist ein in Getreide vor-
kommendes Klebereiweiß. 
Weil es gut klebt und sehr 
elas-tisch ist, ist es mit-
verantwortlich für gute 
Backergebnisse.  
Gluten ist außerdem ein 
preiswertes Bindemittel und 
findet u.a. Ver-wendung in 
Gewürz-mischungen, 
Dragee-ummantelungen, 
Medi-kamenten, Frucht-
zubereitungen etc. 
 
 
 
 
 
 
Glutenfrei Ernährung  
bei Zöliakie  
 

Zöliakie ist eine chronische 
Erkrankung des Dünndarms, 
die nach bisherigem 
Erkenntnisstand nicht heilbar 
ist und lebens-lang besteht. 
Ausgelöst wird Zöliakie 
durch das Klebereiweiß 
Gluten, welches in Weizen, 
Gerste, Roggen, Hafer und 
Dinkel vorkommt. 
Das Gluten führt bei 
Menschen mit Zöliakie zu 
einer Entzündung der 
Dünndarmschleimhaut, 
wodurch diese zerstört wird. 
Symptome der Zöliakie sind 
Durchfall, Müdig-keit, 
geblähter Bauch, Mangel-
erscheinungen und ein 
schlechtes Allegemein-
befinden. Zöliakie tritt, 
soweit bekannt, in 
Deutschland bei einem von 
tausend Menschen auf.Da 
Zöliakie (noch) nicht heilbar 
ist, bleibt den Betroffenen nur 
eine konsequent glutenfreie 
Ernährung. 
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Regeln des 
ökologischen 
Landbaus 
 

• Vielgestaltiger Anbau 
unter Einbeziehung 
humusmehrender und 
Stickstoff sammelnder 
Pflanzen. 
• Artgerechte Tierhaltung 
mit Einstreu und Auslauf, 
keine Käfighaltung, keine 
Vollspaltböden. 
• Organische 
Düngerwirtschaft ohne 
synthetische 
Agrochemiekalien. 
• Tiernahrung mit betriebs-
eigenem Futter, keine 
synthetischen Eiweiße. 
• Verbesserung der 
Naturschutzsituation im 
Betriebsgebiet. 
Heute kann jeder Landwirt 
diese zukunftsweisende 
Agrarmethode auch 
ökonomisch erfolgreich 
durchführen. 

Der ökologische Landbau hat 
ca. 1/3 geringere Erträge. Ein 
Nahrungsmangel wäre bei 
flächendeckendem 
Ökolandbau in Europa aber 
nicht zu erwarten. Durch 
Abschaffung der teuren 
Zwangsstilllegungen, der 
bürokratischen 
Quotenregelungen und der 
sozial schädlichen Exporte in 
Entwicklungsländer gäbe es 
genügend Reserven zur 
Versorgung der Menschen 
(GÄA). 
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Terra Naturkost,  
Berlin  

beliefert uns wöchentlich 
mit Frischwaren, wie Obst, 
Gemüse, Milch, Käse, 
Sahne, sowie mit 
Trockenprodukten. 
 

Unser Speiseeis 
 

Unser Speiseeis beziehen 
wir über die Firma Terra 
Naturkost in Berlin. Es ist 
von einem italienischen und 
einem holländischen 
Hersteller, dessen Produkte 
als kontrolliert ökologisch 
anerkannt sind und 
regelmäßig von einer 
unabhängigen 
Kontrollstelle geprüft 
werden. 
 

Oerlemans 
Naturfrost kontrolliert 
durch Demeter 
 

Wir sehen unseren 
Schwerpunkt in der 
frischen Küche und haben 
zum Ziel vorwiegend die 
Gemüse der Saison 
anzubieten. Aber wir 
wollen unseren Gästen auch 
Vielfalt zeigen und dem ein 
oder anderen, der eher 
skeptisch zu uns kommt, 
ein „normales“ Angebot 
bieten. Deshalb greifen 
auch wir bei einigen 
Speisen auf Tiefkühlware 
aus kontrolliert 
ökologischem Anbau 
zurück. 
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Warum es bei uns  
keinen koffeinfreien Bohnenkaffee gibtH������
�
Koffein kann den grünen Bohnen z.B. durch Behandlung mit 
chlorinierten Hydrokarbonlösungen entzogen werden. Nachdem 
die Lösungsmittel dann wieder entfernt sind, wird der Kaffee mit 
konventionellen Methoden weiterverarbeitet. In den letzten 20 
Jahren wurden nichtchemische Methoden der Entkoffeinierung 
gebräuchlicher. Trotzdem ist koffeinfreier Bohnenkaffee ein 
Produkt, bei der die Bohne, als natürliche Ausgangsbasis stark 
verändert wird, sodass wir uns entschieden haben, keinen 
koffeinfreien Kaffee anzubieten.     
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Natürlicher Kaffee   aus 
ökologischem Anbau 
 

Unser Lieferant ist die Firma 
Lebensbaum, sie bezieht Ihre 
Rohstoffe direkt von den 
Erzeugern in Lateinamerika. 
Dadurch ist es möglich, eine 
hohe Qualität zu realisieren, 
vom Anbau bis zum fertigen 
Produkt. Die Erzeuger, mit 
denen Lebensbaum 
zusammenarbeitet haben sich 
seit vielen Jahren auf den 
ökologischen Kaffeeanbau 
spezialisiert. 
 
 
 
 
Sie möchten Süßstoff 
Agavendicksaft aus 
kontrolliert öko-logischem 
Anbau besitzt einige Vorzüge 
gegenüber anderen 
Süßungsmittel 
* starke Süßkraft 
* ein reines Naturprodukt 
* hoher Gehalt wichtiger 
   Mineral-stoffe, wie Cal-   
   cium, Magnesium, 
   Phosphor 
* gute Löslichkeit in kalten  
   und warmen Flüssigkeiten 
* hervorragend zum Süßen  
   von Desserts, Torten etc. 
 
100g enthalten im 
Durchschnitt 308 kcal, 
15.6g entsprechen 1 BE. 
 

Ein kleiner Tropfen genügt. 
Probieren Sie es. 
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Herkunft des Tees
  

Ambootia ist zum 
Beispiel einer der 6 
ökologisch wirtschaf-
tenden Teegärten im 
nordindischen Darjeeling-
Distrikt. Mit 
umfangreichen Wieder-
aufforstungsprogrammen 
begegnet Ambootia der 
Bodenerosion in dieser 
Region. Um den privaten 
Holzeinschlag entgegen-
zuwirken, wurden 
Biogasanlagen und 
Wasserkraftanlagen 
errichtet. 
Teelieferant ist die Firma 
LEBENSBAUM. Sie 
unterliegt der EG-
Kontrolle durch die BCS-
Öko-Garantie GmbH, der  
Verbandskontrolle des 
DEMETER-Bundes sowie 
dem BNN. 
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Demeter-Betriebe 
und Richtlinien 
 

Mittlerweile gibt es 
weltweit etwa 3500 
Demeter-Betriebe in 47 
Ländern, die Lebens-mittel 
und Rohstoffe von 
Avocado, Baumwolle bis 
Zitronenmelisse 
produzieren. Diese Betriebe 
und die rund 1300 
landwirtschaft-lichen und 
gärtnerischen Betriebe in 
Deutschland arbeiten nach 
den 1956 erstmals 
aufgestellten Demeter-
Richtlinien, die als die 
strengsten von allen 
Verbandrichtlinien gelten. 
Daneben sind in 
Deutschland rund 180 
Verarbeitungsbetriebe wie 
Molkereien, Mühlen, 
Safthersteller, Bäckereien 
und Metz-gereien 
vertragliche eingebunden. 
Neben den 
pflanzenbaulichen 
Bestimmungen legen die 
Demeter- Richtlinien auch 
Verarbeitungs-richtlinien 
für die 
Weiterverarbeitenden 
Betriebe fest. Grund-
sätzlich verboten sind 
beispielsweise ioni-sierende 
Bestrahlung, Begasung und 
die Verwendung gen-
technisch veränderter 
Rohstoffe. Nur Produkte 
mit über 90%, Demeter-
Waren-Anteil dürfen  die 
Demeter-Marke tragen; 
liegt der Anteil darunter, 
darf der Schriftzug nur in 
der Zutatenliste erscheinen. 
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Öko und 
Zusätze 
 

„Ziemlich viele 
Zusatzstoffe für ein 
Bio-Restaurant“ 
werden Sie jetzt 
bestimmt denken, wenn 
Sie die folgende Liste 
der kenn-
zeichnungspflichtigen 
Zusatzstoffe lesen. Bei 
näherer Betrachtung 
werden Sie aber 
feststellen, dass die 
meisten Symbole nur 
auf dieser 
konventionellen Seite 
unserer Speisekarte 
zum Einsatz kommen.  
 

Für kenn-
zeichnungspflichtige 
Zusatzstoffe die in 
Speisen und Getränke 
enthalten sind, 
verwenden wir zur 
Kennzeichnung 
folgende Symbole: 
 

*aus konventioneller 
Erzeugung 
 

�� Nitritpökelsalz 
� Chininhaltig 
� Koffeinhaltig 
� Farbstoff E 150 c 
�� Farbstoff E 150 d 
(Ammonsulfit-Kulör) 
� Farbstoff Carotine 
�Antioxidanzmittel 

Ascorbinsäuresätzlich  
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Wo Bio 
draufsteht, ist 
auch Bio drin. 
 
Ein Bioprodukt darf nur 
dann Bio im Namen 
tragen, wenn 
mindestens 95 % der 
Grundzutaten aus dem 
Bio-Landbau stammen. 
Auf anderen Prod-
ukten, die zu mindest 
70% aus ökologischen 
Zutaten bestehen, steht 
zum Beispiel: „Mit 70% 
Zutaten aus 
ökologischem Anbau.“ 
In jedem Fall müssen 
alle verwendeten 
Zutaten auf der Ver-
packung klar gekenn-
zeichnet sein. Darauf 
sollen Sie sich ver-
lassen können. Des-halb 
sind auch den 
weiterverarbeitenden 
Betrieben wie 
Molkereinen, Metz-
gereien, Bäckereien, 
Obst und Gemüse 
verarbeitenden Betrie-
ben oder auch Brau-
ereien klare Vorgaben 
gesetzt, deren Ein-
haltung überprüft wird. 
So ist es generell ver-
boten in Lebens-mitteln 
Farbstoffe, Ge-
schmacksverstärker, 
künstliche und natur-
identische Aromen, 
Stabilisatoren oder 
synthetische Süßstoffe 
zu verarbeiten.  
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